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Anzeigen.
Ein neuer

prech Apparat
mit 10 Platten billig zu verkaufen.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Kaufe jeden Poſten

Herm. Steinbeiss
Buchdrucherri, Huch-, Papier- und Schreihwaren Handlung.

altes Eiſen, Meſſing, Zink,
Kupfer, Neutuch,

alten Gummi, Lumpen,
Knochen e.

Für Knochen zahle à Ztr. 2.50 Mk.
Jeſſen, Lorenzſtr. 152.

Pracht volles
Eine Unterwohnung
zum 1. April zu vermieten bei

H. Görz, Torgauerſtr. 44.

Einen Lehrling
ſuche zu Oſtern für mein Kolonial
waren pp. Geſchäft.

Adolf Weicholt, Prettin.

Hu Wellmachts Geſchenken

Hochmoderne Briekpapierr in

n

in weiß und farbig in allen Formaten und Qualitäten.

huininntennterntntateunrununuens hu

Waleclhl.
Holzpläne jeder Größe und
Alter zum Abſchlagen gegen

Photographie Albums
in jeder Preislage, für ſämtliche modernen
Formate paſſend, in Leder und Plüſch.

n n Snetgetitetetenitertetiteniengeiterrrtennttirererertin

u S

Geſanghbücher in
DokumentkenNappen, Sthreibunterlagen, Schreib und Ordnnnge-

Mappen, Briektalchen, Piſtkenkarkenkalchen.

Alle Schreib und Wonkorkenſtlien, wir: Schreibzeuge, Pinkenlöſcher,

Hriefwagen, opierpreſſen, KRrihzeuge, Briefbelchwerer ekt.

e Brerunnen m Schreib tn Hakelgarnituren, Märchen und Bilderbücher

en h

Kaſſe zu kaufen geſucht.
Offert. unt. A. T. 68 beförd.

die Exped. d. Bl.

Empfehle auch in dieſem Jahre
e meine tief tourenreiche

Seiferts-Vögel

P. Glässner,
Kanarien- Züchterei.

ſtnd am leichteſten und ſicherſten mit

Jahn's Eiſenbeton
r Brunnenringen,

auch bei größerer Tiefe, ohne vor
her auszuzimmern, herzuſtellen.

Bementwarenfahrik 6. P. Iahn,

Gesellschaftsspiele, Kinderdruckereien, Zeppelin-Spiele.

Briefmarken- Albums

e Wandsprüche usw.

empfehle:

IIIIIIIIIII I

Postkarten- und Poes er
mit und ohne Schloß, in verAlbums ſchiedenen Preislagen

inneren irneriretnrerzrrn

einfachen und eleganken Winbänden.

Zeugnis-Mappen.

RokkäppchenHäuschen

Gratis -Zugahe
s0 lange der Vorrat reicht

bei Einkauf von

1 Pf. ff. Mel. Kaffee
zu Mk. 68

oder

Pfd. ff. entölten Kakao
zu Mk 2,40.

Die Gelegenbeit, sich dieses bei der
Jugend allgemein beliebte Märchen-
haus gratis zu verschaffen, sollte
sich Keine Familie entgehen lassen.

Gratisabgabe erfolgt auch, nach-
dem 1 Pfd. obigen Kaffees oder
Kakaos oder pfundweise

ab genommen ist.

Das Märchen vom Rotkäppchen Wird
wohl jedem Kinde bekannt sein und
wird man daher mit dem Rotkäppehen-
haus, ausser der Aufstellung auf
den Grundriss, die verschiedensten
Szenen aus dem Märchen darstellen
Können, z. B. Hat der Wolf die
Grossmutter aufgefressen und liegt
im Bett, so lässt man Botkäppehen

fruten der Rötkäppehen am Bett,
in dem der Wolf liegt; oder ist
auch das Rotkäppehen aufgefressen
unr der Wolf schläft den Verdaunungs-
schlaf, so erscheint der Jäger mit
angelegtem Gewehr und schiesst
dureh das geöffnete Fenster den
den Wolf tot. Weitere Erklärungen
ergibt das Modell Das Häuschen
Kann noch verschönt werden durch
Anbringung Von Steinehen, Moos,
Sand und anderen Kleinen natür
lichen Gegenständen. Die Erleuch-
tung des Häuschens ndet Statt

Schweinitz a. E.
Hineinsetzen eines Kurzen

Lächtes.
durch

Knape K Würk's
Eukalyptus Bonbons

beſtes Huſtenlinderungsmittel
(Schutzmarke Zwillinge)

Paket 30 Pf. bei J. G. FriO. See

5hundharmonikas,
erſtklaſſiges Fabrikat, in den Preislagen bis 4.00 Mk.,
halten ſtets in reicher Auswahl am Lager.

Annaburg, Jessen, frektur TahW. am e n dere ar See

Gute Existenz
J erhalten koſtenlos ausJunge Leute führlichen Proſpekt der

Landwirtſchaftlk. Lehranſtalt und Lehr
Wolkerei, Braunſchweig, Madamen

Richard Selbmann,
Schokoladen- Fabrik Niederlage

hier, Torgauerstrasse 29.

Visitenkarten
weg 158. Tauſende von Stellungen be fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckexei.

Vor Weihnauhten.
Jn Winternebel hüllt die Welt ſich ein,
Schnee deckt die Wälder und des Gartens Beete;
Da wirft Weihnachten ſeinen hellen Schein
Von fern ſchon lieblich in der Menſchen Städte

Erwartung ſchon willkommener Gaben lenkt
Dem Feſt entgegen froher Kinder Blicke;
Doch ſorgend manche Mutter wohl bedenkt,
Wie diesmal ſie das arme Bäumchen ſchmücke

O, die ihr wohnt im wohligweichem Neſt,
Und die ihr gern austeilet milde Gaben,
Der Armut denkt ein wenig vor dem Feſt,
Daß ſie vorher ſchon ſich zu freuen habe.

„Trüb, trüb der Himmel und die Welt ſo leer!“
So hört ich klagen vor dem Fenſter heute
Ein Vöglein, das nach Futter flog umher
„Schlimm, ſchlimm, ſchlimm iſt die Zeit für arme Leute.“

Nachbarskinder.
Original- Roman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten.

Der Tag begann bereits zur Neige zu gehen,
als Sigmund endlich aus dem bleiernen Schlaf er
wachte. Nur undeutlich vermochte er ſich zu erin

nern, was geſtern geſchehen war. Bleich und ab
geſpannt ausſehend, trat er mit ſchleppenden Schrit
ten bei ſeiner Mutter ein. Er ſagte kein Wort, und
die alte Frau wagte es auch jetzt nicht, ihm einen
Vorwurf zu machen. Sein trübes Geſicht hinderte
ſie daran. So verging eine ganze Weile im pein

w

lichen Schweigen. Doch als Frau Linde gewahrte,
daß er ſich zum Ausgehen fertig machte, da packte
ſie eine namenloſe Angſt.

„Sigmund,“ das klang ſo flehend, wie nur
eine Mutter bitten kann, „du willſt ſchon wieder
fort? Hältſt du es gar nicht mehr aus bei mir
Jch vergehe vor Sorge, wenn du mich wieder die
ganze Nacht allein läßt! Jch bitte dich, was ſoll
daraus werden Du reibſt dich auf bei ſolchem
Leben und vernachläſſigſt dabei deine Pflichten
Schon zweimal wollte man dich holen, und ich
mußte ſtets den Beſcheid geben, du ſeieſt nicht
wohl. Siehſt du denn nicht ein, daß es nicht ſo
weitergehen kann Sigmund, mein Sohn, habe
ich das um dich verdient, daß mir auf meine alten
Tage die letzte Stütze genommen wird Auf dich
hoffe ich, auf dich allein! Und nun ſoll auch dieſe
Hoffnung mich trügen

Die Tränen rannen ihr nun doch über das
gutrnütige, rundliche Geſicht, es tat ihr ordentlich
wohl, daß ſie endlich wieder zu fließen begannen,
ſie erleichterten das geängſtigte Mutterherz.

Sigmund aber lag plötzlich vor ihr auf den
Knien und barg den lockigen Kopf in ihrem Schoß

„Jch bin ein ſchlechter Sohn geweſen, Mutter
kannſt du mir verzeihen ſtammelte er, ohne das
Geſicht zu erheben.

Frau Linde nickte ſchon halb befriedigt. Es
muß ihr gelingen, ihn wieder auf den rechten
Weg zu leiten. Ein ſinnender Ernſt lag auf ihrem
Geſicht, während die Hände durch das wellige Haar
des Sohnes glitten. Wieder entſtand eine Pauſe,

der junge Mann rührte ſich nicht, nur von Zeit zu
Zeit lief ein Zittern durch ſeinen Körper

„So rede doch endlich,“ drängte die Mutter,
„raffe dich auf aus dieſem unerträglichen Zuſtand!
Suche deine Leidenſchaft zu bekämpfen, ſei ein
Mann! Du biſt noch jung, das Leben wird auch
für dich manche Freude bringen. Warte es nur
geduldig ab.

Er ſchüttelte den Kopf.
„Jch kann nicht recht daran glauben, Mutter.

Aber ich will verſuchen, in der ſteten, unverdroſſenen
Arbeit Vergeſſen zu ſuchen. Alles ſoll von heute
an anders werden und ich hoffe, du biſt ſpäter
wieder zufrieden mit deinem Sigmund. Was an
mir liegt, ſoll geſchehen

Er ſaß nun neben der Mutter, ihre Hand in
die ſeinige nehmend.

„So iſt's recht, mein Junge,“ lobte die alte
Frau, „und nun, Kopf hochl Wir werden in Zu
kunft feſt zuſammenhalten, nicht Sigi

Ueber ihr Geſicht huſchte ſchon wieder ein
Lächeln

„Längſt habe ich mir vorgenommen, ein wiſ
ſenſchaftliches Werk zu ſchreiben fing der junge
Mann wieder an, jetzt ſolls begonnen werden.
Das gibt meinen Gedanken eine beſtimmte Richt
ung und füllt meine freie Zeit aus. Noch heute
beſorge ich mir das Nötige.“

„Ja, das iſt gut, das freut mich! Aber
nun beichte einmal ordentlich was geſtern ge
ſchehen iſt

Man ſah es der alten Frau an, es wollte ihr

an der Tür nach der Grössmutter



Vermiſchtes.
Dresden. Ein Opfer ſeiner Gutmütigkeit iſt

der 19jährige Unteroffizier Anders vom Schützen
Regiment geworden, der am 1. Dezember vom
Kriegsgericht verurteilt wurde, weil er ohne Geneh
migung ſeines Kompagniechefs einem Soldaten ein
Nachtzeichen gegeben hatte. Dies war durch einen
anderen Unteroffizier zur Meldung gebracht und
darauf gegen Anders Anklage erhoben worden, die
zu deſſen Verurteilung zu Wochen Mittelarreſt
führte. Dieſe Strafe hat ſich der junge Unter
offizier ſo zu Herzen genommen, daß er ſich am
Donnerstag mit ſeinem Dienſtgewehr erſchoß.

Wurzen, 11. Dez. Selbſtmord eines Rekruten
Hier entleibte ſich ein Rekrut des 8. Feldart.Regi
ments Nr. 78. Unluſt zum Dienſt iſt der Beweg-
grund zur Tat geweſen.

Chemnitz t4. Dez. Ein ſchweres Automobil
unglück ereignete ſich geſtern abend gegen 10 Uhr
auf der Leipziger Chauſſee bei Röhrsdorf. Das
aus Chemnitz kommende Automobil des Hand
ſchuhfabrikanten Schleſter aus Limbach ſtieß mit
einem anderen Fuhrwerk zuſammen. Hierbei wurde
der Chauffeur Böhme gegen einen Baum geſchleu
dert. Jhm wurde der Schädel zertrümmert, ſo
daß er auf der Stelle tot war. Auch der Beſitzer
des Automobils erlitt erhebliche Verletzungen

Srhleiz, 14. Dez. (Trichinen. Brauereien und
alkoholfreie Getränke.) Jn Ottersdorf bei Schleiz
hat der Trichinenbeſchauer in einem 2 Zentner
ſchweren Schweine Trichinen gefunden. Ein Mann,
der vor der Unterſuchung Wurſtfleiſch davon ge
geſſen hatte, hat ſich ſofort in ärztliche Behandlung
begeben. Jn Folge des Rückganges des Bier
konſums hat der hieſige Brauverein eine Abteilung
für Herſtellung alkoholfreier Getränke eingerichtet

Weimar, 14. Dez. (Vor ſeiner Türe.) Tot
und völlig erſtarrt wurde früh der 81jährige Rentier
Theodor Becker in Ulla vor ſeiner Haustür aufge
funden. Die anfängliche Annahme, daß der alte
Mann einem Verbrechen zum Opfer gefallen ſei,
wurde durch die ärztliche Unterſuchung widerlegt.
Aufgefallen war es Vorübergehenden, daß bei dem
alten Mann, der ſein Grundſtück allein bewohnte,
noch bis ſpät in die Nacht hinein Licht brannte.
Becker hat wahrſcheinlich am Abend vorher noch
auf dem Hofe zu tun gehabt. Bei ſeinem Eintritt
ins Haus ſetzte ein Herzſchlag ſeinem Leben ein Ziel.
Vom Gichsfelde. 14. Dez. (Ein ſeltſamer Fall

von tiglich erkennbare Urſache und ohne daß an den Augen
auch nur das Geringſte zu ſehen iſt, hat das ſechs
jährige Töchterchen des Gemeindewirts in Breiten-
worbis das Augenlicht verloren. Das Kind zeigte
ſich auf einmal unſicher in ſeinem Benehmen, beim
Eſſen uſw. es wurde nach Göttingen in die Augen
klintik gebracht. Die Aerzte nehmen an, daß die
Augennerven, welche vom Auge zum Gehirn führen,
erkrankt bezw. abgeſtorben ſind.

Hannover, 11. Dez. Hoffnungsvolles Braut
paar Ein Brautpaar verſuchte in Bennemühlen
bei Hannover ihre Schwiegermutter durch Gift zu
ermorden, um in den Beſitz des kleinen Verwögens
von 4000 Mark zu gelangen. Die Tochter goß der
Mutter bei deren Geburtstagsfeier Blauſäure in
ein Glas Heidelbeerwein. Jnfolge des verdächfigen
Geſchmacks ſpie die Mutter den Gifttrank aus und
erſtattete Anzeige. Die Tochter wurde verhaftet.
Der Bräutigam der nach Hannover geflüchtet war,
iſt hier feſtgenommen worden.

Bhticher Erbkirrdrtng) Ohne irgend eine äußer

Bärringen, 14. Dez. (Raubmord.) Jm nahen
Miſtek wurde der 87 Jahre alte Lederhändler Mar
kus Ebel in ſeiner Wohnung ermordet und ihm
11000 Kronen, 150 Mark in bar und Wertſachen
im Werte von mehreren Tauſend Kronen geraubt
Ebel gab noch an, daß er von 5 Perſonen über
fallen worden iſt und er in einem der Mörder einen
Schneidergeſellen erkannt habe, den mau ſpäter ver
haftete.

Hamburg, 11. Dez. Die Trauerfeier für die
Hamburger Opfer. Heute mittag fand im Hafen
krankenhauſe die Trauerfeier für die Opfer der
Kataſtrophe in den Gaswerken ſtatt. Außer den
Angehörigen waren auch die Mitglieder der Depu
tation für das Beleuchtungsweſen mit ihrem
Präſidenten Senator Strack zugegen Hauptpaſtor
Rohde hielt die Trauerrede. Von einer ungeheuren
Menſchenmenge begleitet, bewegte ſich der Zug mit
den zwölf Leichen wagen an der Spitze unter
Glockengeläut zum Ohlsdorfer Friedhofe, wo die
Beiſetzung in einem gemeinſamen Grabe erfolgte

Zudwigshafen, 15. Dez. (Aus Verzweiflung.)
Jn Rheingönheim wurde die 25 Jahre alte ledige
Marie Hartmann in ihrem Bette tot aufgefunden
Neben ihr lagen ihre beiden unehelichen Kinder,
von denen das eine ebenfalls tot war, während
das andere noch lebte. Die Mutter hat ſich und
ihre beiden Kinder mit Arſenik vergiftet, da der
Vater der beiden Kinder ſie verlaſſen hatte. Das
zweite Kind dürfte mit dem Leben davonkommen.

Berliner Lahnhofs verhältniſſe Die Berliner
Eiſenbahndirektion iſt einem Projekt näher getreten,
nach dem der ganze Verkehr vom Potsdamer nach
dem Anhalter Bahnhof verlegt werden, und der
Potsdamer Bahnhof ganz für den Vorort- und
Ringbahnverkehr reſerviert werden ſoll.

Im religiöſen Wahnſinn. Jn Friedrichshagen
bei Fürſtenwalde a. d. Spree erwürgte im religtöſen
Wahnſinn der 26jährige Gutspächter Aßmann ſeine
22jährige Frau.

Eine geſchäftsge wandte Einbrecherbande.
Die Feſtnahme der Einbrecher ins Polizeigebäude
in Königswuſterhauſen hat der Kriminalpolizei
Gelegenheit verſchafft, eine ganze Einbrecherbande
zu ermitteln, die in einer Kneipe in Charlottenburg
ihre Konferenzen abhielt, dort ihre Raubzüge ver
abredete und die Rollen verteilte. Es find gegen
20 Einbrecher dingfeſt gemacht.

Wo nd die 24000 Mark? Ein Rechts
anwalt, der Donnerstag abend in einer Taxameter-

wellſtraße zu London von Einbrechern heimgeſucht,
welche den Geldſchrank, der Geld und Poſtaufträge
im Werte von 1329 Pfund Sterling enthielt, mit
ſich fortführten. Die Polizei verfolgte die Spur der
Einbrecher bis zu einem Hauſe in der Kings Croß
Straße, wo ſie den Geldſchrank uneröffnet vorfand
und ſieben Perſonen verhaftete.

Das Vermögen des Amerikaners Pierpont
Morgan beträgt zur Zeit 15 Milliarden Mark
eine Summe, von der ſich ein gewöhnlicher Sterb
licher nur ſchwer einen Begriff machen kann.

Eine KReichsdruckerei nach Muſter der Deut
ſchen eröffnet die chineſiſche Regierung in Peking
Als Vorarbeiter ſollen Europäer angeſtellt werden.

Kleine Weisheiten. Die höchſte Laſt, die ein
Menſch in Silbergeld fortſchaffen kann, hat einen
Wert von 150000 Mark. Jn Frankreich
leben insgeſammt 11300000 Familien, von den
1800700 keine Kinder haben. Das Haar
wird um ſo ſchwerer, als es dunkler wird; das
ſchwerſte Gewicht weiſt rotes Haar auf
Der längſte Fluß der Welt iſt der Nil mit 4370
engliſche Meilen, ihm folgt der Miſſiſippi mit 1200
engliſche Meilen, der Amazonenſtrom mit 4000 und
der Yangtſe mit 3500 Meilen Länge Jin
vergangenen Jahre wurden in Frankreich rund
8000 Perſonen naturaliſtert, es befanden ſich da
runter 240 Deutſche

Soll man die Wieſe mit Thomasmehl oder
Superphosphat düngen? Ueber dieſe Frage hat
Profeſſor Wagner Darmſtadt vergleichende Verſuche
ausgeführt. Dieſelben ſind noch nicht ganz abge
ſchloſſen, indeſſen ſchreibt Wagner in ſeiner Bro
ſchüre „Verſuche über Wieſendüngung“ daß die
bisherigen Ergebniſſe zugunſten der Thomasmehl
düngung ausgefallen ſind und ſagt dazu ungefähr
folgendes „Das iſt auch begreiflich. Die Wieſe
bietet beſonders günſtige Bedingungen für die Zer
ſetzung des Thomasmehles, und der Kalkgehalt
dieſes Düngemittels wird unter allen Verhältniſſen,
die die Wieſen bieten, von vorteilhaftein Einfluß
ſein. Die Wieſen haben oft einen ſauren Charakter
Kalkdüngung der Wieſen darf hier nicht vernach
läſſigt werden, denn zu dem direkten Kalkbedarf
der Wieſe geſellt ſich der indirekte, der durch die
Kaliſalzdüngung hervorgerufen wird. Die Kaliſalze
wirken entkalkend auf den Boden. Mitjedem Doppel
zentner Kainit, der dem Wieſenboden zugeführt
wird, werden 50 Kilogramm Kalk ausgewaſchen,
die dem Boden wieder erſetzt werden müſſen da

droſchke vom Lehrter Bahnhof nach der Linkſtraße
in Berlin fuhr, ließ im Wagen ſeine Aktentaſche
liegen.

Es gibt noch alte Leute in unſerer nervöſen
und ſchnellebigen Zeit, in Lubſchau im Kreiſe Tar
nowitz ſtarb die ledige Maria Kias im Alter von
114 Jahren.

Schweres Grubenunglück. Aus Steele (Rheinl.)
wird gemeldet: Auf dem in Abteufung befindlichen
Schacht 3 der Zeche „Eintracht Tiefbau“ ereignete
ſich in der Nacht ein ſchwerer Unglücksfall. Durch
einen plötzlich losgegangenen Sprengſchuß wurde
ein Bergſchüler getötet, vier Bergleute wurden
ſchwer, einer leicht verletzt. Jn der Kohlengrube
„Vikto“ bei Sosnowice ſind fünf Bergleute bei der
Herſtellung einer Ventilationsöffnung durch Einat-

Jn ihr befand ſich die Summe von 246000 Mk.

mit er ſeitte Fahigkeit ehe terzu entſäuren. Es iſt daher begreiflich daß das
50 Proz. Kalk enthaltende Thomasmehl ein be

ſonders gut wirkender Phosphorſäuredünger für
Wieſen iſt.“

Heft 162 der Arbeiten der Deutſchen Landw.-Geſellſchaſt.
Verlag Parey Berlin.

n

s Anzeigen tellen Angebote
un und Verkäufe tellenGeſuche

e I erneeerpachtungen Vermietungen
inſeriert man mit gutem Erfolg in der

mung giftiger Gaſe umgekommen.
Einbruch in ein Londoner Poſtamt.

Nacht zum 9. er. wurde das Poſtamt in der Gos
Jn der

weitverbreiteten Annaburger Zeitung.
Zeilenpreis 10 Pfg.

doch ein wenig bange werden vor dem, was ſie zu
hören bekommen ſollte, aber es mußte ja ſein.

„Verſchweige mir nichts, Sigmund hörſt du,
ich will alles wiſſen. Dieſe Ungewißheit iſt nicht
länger zu ertragen, ſie martert mich.“

Er ſenkte den Kopf, ein Zug peinlicher Verle
genheit malte ſich in dem hübſchen Geſicht.

„Du haſt vermutlich geſpielt begann die alte
Dame reſolut, als er noch immer ſchwieg

Sigmund nickte nur.
„Und und verloren
Wieder erfolgte ein Kopfnicken ſtatt der Antwort.
„Wie groß iſt die Summe
Es ſchien, als würgte die alte Frau irgend

etwas hinunter, ſie ſah angſtvoll zu dem Sohne
hinüber, während die Hände nervös an der ge
ſtreiften Schürze zupften.

„Jch weiß es nicht, Mutter, ich habe wirk
lich keine Ahnung, wie hoch ſich meine Verluſte
beliefen.“

Er redete plötzlich ſchneller, als könnte er nicht
raſch genug damit fertig werden „Jch hatte immer
gehofft, das Verlorene wieder zurückzugewinnen,
aber je mehr ich mich bemühte, das entflohene
Glück zu erhaſchen, deſto weiter wich es von mir
zurück. Jch war halb wahnſinnig geſtern abend,
alles ſchwamm wie ein roter Nebel vor meinen
Augen, ich ſpielte und ſpielte, immer mit der ver
zweifelten Hoffnung, mein Ungeſchick müſſe ſich
wenden. Die ganze Woche hatte ich nichts als
Verluſte gehabt, und doch zog es mich mit dämo

niſcher Gewalt jeden Tag an den Ort, den ich

fliehen ſollte. Jch wollte dort die quälenden Ge
danken bannen, wollte vergeſſen lernen, was ich
doch nicht vergeſſen kann. Jch habe die Sache
eben ganz verkehrt angepackt, das iſt ſicher nicht
das rechte Beruhigungsmittel, und ich möchte mich
ſelbſt verachten ob meiner Schwachheit! Aber es
iſt nun einmal geſchehen, ich muß ſehen, wie ich
nun wieder herauskomme aus dem Sumpf, in den
mich ein Jrrlum gelockt! Aber es ſoll wieder an
ders werden, Mutter, ganz anders! Alles wollte
ich ertragen, wenn ich nur dieſem Kloßmann
nicht eine bedeutende Summe ſchuldig wäre! Das
muß bezahlt werden, gleichviel auf welche Weiſe
Der Gedanke iſt mir unerträglich, gerade dem et
was ſchuldig zu ſein, den ich am meiſten haſſe von
allen Menſchen auf der Welt

„Ja, aber woher wollen wir denn jetzt eine
größere Summe nehmen fragte Frau Linde bang
und beklommen.

„Das weiß ich noch nicht, aber beſchafft werden
muß ſie auf jeden Fall.“

Es klingelte. Sigmund ſprang auf, fuhr mit
der Bürſte einigemal durch das Haar, zupfte an
der Krawatte und ſchlüpfte in den Rock, als das
Dienſtmädchen die Tür öffnete und Fritz Engel-
hardt eintreten ließ. Das Geſicht des Angekomme
nen zeigte einen ernſten, beinahe traurigen Aus
druck. Er begrüßte Frau Linde ſehr umſtändlich
und wandte ſich dann an den Freund, der erwart
ungsvoll auf ihn blickte

„Dein Antlitz verrät nichts Gutes, mein Alter,

„Jch hätte mit dir zu ſprechen,“ begann der
andere zögernd, „wollen wir die Sache nicht lieber

nalleinEr warf einen fragenden Blick auf die alte
Frau, als wollte er ermeſſen, ob ſie das, was er
zu ſagen hatte, auch ertragen könne.

„Wenn du etwa wegen des geſtrigen Abends
mit mir reden willſt, ſo kannſt du es ungeniert,
meine Mutter iſt bereits unterrichtet,“ warf Sig
mund hin.

„So, hm, dann allerdings, ich komme
eben von Kloßmann, ich habe mit ihm ge
ſprochen, weil ich dachte, dir damit einen Dienſt
zu erweiſen. Denn du warſt geſtern abend nicht
in derEr ſtockte. Wieder ſtreifte ein halb ſcheuer, halb
ängſtlicher Blick das Geſicht der alten Frau, deren

Augen mit beinahe furchtſamen Ausdruck an den
Lippen des Erzählers hingen.

„Fahre doch fort,“ ſagte Sigmund ſcheinbar ge
laſſen, und kreuzte die Arme auf der Bruſt.

„Nun alſo, da ich geſtern bemerkte, daß du
nicht imſtande warſt, deine Verluſte genau zu
kontrollieren, ſo tat ich es. Heute ließ ich mir von
Kloßmann eine Zuſammenſtellung machert, um zu
vergleichen. Seine Angaben ſtimmen allerdings,
aber ich muß offen geſtehen, ich begreife nicht
wie du geſtern dazu kamſt, mit jenem Menſchen

zu ſpielen. Jch traute ihm von jeher nicht, er iſt
mir mindeſtens ſehr unſympathiſch. Seine Augen
blicken niemals gerade und offen, was ich ſtets als

was bringſt du mir,“ verſuchte Sigmund zu ſcherzen. Zeichen von Falſchheit betrachte.“ Fortſetz. folgt.
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